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Vorwort

Die vorliegende Arbeit ist die geringfügig überarbeitete Fassung meiner Dis-
sertation, mit der ich im Sommersemester 2013 an der Ruprecht-Karls-Uni-
versität Heidelberg promoviert wurde. Zeit, Danke zu sagen. Zunächst danke 
ich den beiden Betreuern dieser Arbeit. Das ist zum einen Prof. Dr. Ingrid 
Schoberth. Sie ist meiner Idee, eine Arbeit über die evangelische Buße zu 
schreiben, von Anbeginn mit Offenheit und ehrlichem Interesse begegnet. 
Ihre Offenheit, in verschiedene Richtungen zu denken, und ihr Interesse, 
dieses Denken zugleich immer wieder an einer reformatorisch verantwor-
teten zeitgemäßen Theologie auszurichten, haben diese Arbeit fachlich ge-
tragen und profiliert. Auch für ihr Nachfragen und ihre Ermutigungen danke 
ich ihr von Herzen. Sie hat das Erstgutachten für diese Arbeit erstellt. Zum 
anderen danke ich Landesbischof Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm. Er war 
von Beginn meines Studiums an ein Begleiter meines theologischen Ler-
nens. Für jede Förderung, insbesondere für die Impulse, die diese Arbeit 
ihm und seinem Doktorandenkolloquium verdankt, bin ich ihm sehr verbun-
den. Stellvertretend für die gesamte Herausgeberschaft danke ich ihm auch 
für die Aufnahme der Arbeit in die Reihe der »Arbeiten zur Systematischen 
Theologie«. Für die Erstellung des Zweitgutachtens danke ich Prof. Dr. Gre-
gor Etzelmüller. Mithilfe eines Gerhard-von-Rad-Stipendiums der Theologi-
schen Fakultät in Heidelberg konnte ich am Anfang meiner Promotionszeit 
das Thema sondieren. Die Konrad-Adenauer-Stiftung hat mir mit der Gewäh-
rung eines Promotionsstipendiums ein sorgenfreies Arbeiten ermöglicht. 
Die Evangelische Landeskirche in Baden hat die Veröffentlichung der Arbeit 
mit einem Druckkostenzuschuss unterstützt. Friedemann Richter in Leipzig 
hat eine präzise Letztkorrektur vorgenommen. Auch hierfür sage ich herz-
lich Dank.

Es gibt Menschen, die mit diesem Projekt eng verbunden sind und ohne 
die ich nicht in der Weise hätte arbeiten können, wie ich konnte. Und so 
danke ich zuallererst meinen Eltern: meinem Vater, Dr. Konrad Fischer, 
dafür, dass er die Liebe zur Theologie in mir geweckt hat und zu jeder Zeit 
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auch auf die Mühen dieser Liebe ansprechbar war. Seine theologische Denk-
schärfe und seine Lateinkünste sind in diese Arbeit eingegangen. Meiner 
Mutter, Marie-Luise Fischer, danke ich neben allem, wofür man einer Mutter 
danken kann, für die vielen Nachmittage, an denen sie meinen Kindern gab, 
was ihre Mutter ihnen gerade nicht geben konnte. Gleiches gilt für meine 
Schwiegermutter Dr. Christine Kratzert. Mein Schwiegervater Hans Kratzert 
hat das Endmanuskript mit Akribie Korrektur gelesen. Ihnen allen sei herz-
lich gedankt.

Meine Brüder und alle Freundinnen und Freunde, die Interesse an die-
sem Projekt gezeigt haben, die Entwürfe, Vorfassungen, fertige Kapitel ge-
lesen haben, die abgelenkt und aufgemuntert haben, haben es auch mit ge-
tragen. Auch ihnen möchte ich danken.

Und zuletzt gebührt großer Dank der Familie, die mein Alltag ist. Nichts 
ist so alltäglich wie die Liebe. Und nichts ist dabei eine solche tragende 
Kraft. Meinem Mann, Dr. Lucius Kratzert, danke ich für die Sommerurlaube 
mit den Kindern ohne mich, für jeden Freiraum, den er mir geschaffen hat, 
für jede theologische Diskussion und alle anderen Interessen, die wir teilen. 
Unseren Kindern Elisabeth und Fritz dafür, dass sie das Schicksal, Kinder 
promovierender Eltern zu sein, so langmütig und geduldig ertragen haben 
und dabei immer gute Ideen fanden, ihre Eltern auf den Boden sehr irdischer, 
leiblich-lieblicher Tatsachen zu holen. Unser Miteinander hat mir in den ver-
schiedenen Phasen der Entstehung dieses Buches abseits des Schreibtisches 
immer wieder gezeigt, wie wunderbar das Leben ist, auch, oder gerade, wenn 
das ganze Leben Buße ist.

Anne Helene Kratzert, Juli 2014
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1	 Einleitung

1.1	 Ziel der Arbeit

Es gibt keine Theologie ohne Schmerz und Sehnsucht. Was der Marburger 
Theologe Henning Luther am Ende des 20. Jahrhunderts als wesentlich für 
die Theologie konstatiert, Schmerz und Sehnsucht1, die Artikulation des 
Menschen in seinen Abgründen und Hoffnungen, erinnert an Martin Lu-
thers Ausführungen über die Buße in seiner Schrift über die babylonische 
Gefangenschaft der Kirche aus dem Jahr 1520.2 Die Theologie, so der Re-
formator, kann den Glauben immer nur als büßenden Glauben verstehen, 
dessen Grunddynamik im stetigen Übergang von Reue in fiducia besteht. Im 
16. wie im 20. Jahrhundert wurde glaubende Existenz in der theologischen 
Reflexion beschrieben als eine, die sich in den Existenzialien von Schmerz 
und Reue, Sehnsucht und glaubendem Vertrauen bewegt.

Diese Beschreibungen sind Ausdrücke einer Theologie der Buße. Sie sind 
aus einem Verständnis Gottes und des Menschen und ihrer gegenseitigen 
Bezogenheit heraus formuliert, dem implizit (Henning Luther) oder explizit 
(Martin Luther) die Buße als Prinzip inhäriert.

Die vorliegende Arbeit macht sich dieses Prinzip zu eigen und intendiert, 
die Buße als Gestaltwerdung christlich-evangelischen Lebens neu zur Gel-
tung zu bringen. Dass diese Gestaltwerdung in der Geschichte der evange-
lischen Buße häufig mehr eine »Geschichte ihrer Verstellungen«3 war, zeigt 

1	 Henning Luther, Schmerz und Sehnsucht. Praktische Theologie in der Mehrdeutig-
keit des Alltags, in: Religion und Alltag, Bausteine zu einer Praktischen Theologie des 
Subjekts (im Folgenden RuA), Stuttgart 1992, 239–256.
2	 WA 6, 484–573.
3	 »Buße kann als Zentralbegriff der christlichen Theologie und Frömmigkeit bezeich-
net werden; […] Jedoch ist trotz der Angabe des hohen Stellenwerts, der dem Begriff der 
Buße im christlichen Denken zukommt, nicht zu übersehen, daß die Geschichte der Buße 


